
 
Die Berner Berge bleiben so hoch, wie sie sind. Die Steuern auch. Recht so.  
Foto: Johannes D./Wikimedia.  

 

Bern sagt Nein zu Steuer- und Leistungsabbau 

Der VPOD ist erfreut über das Nein zu tieferen Unternehmenssteuern im Kanton Bern. 

Das Verdikt ist eine Absage an den Steuerwettbewerb. Der SGB bezeichnet es als „Schuss vor den Bug für 
alle Steuerabbauer in den Kantonen". Vielerorts wird derzeit eine massive Senkung der 
Unternehmenssteuern erwogen. Das Resultat aus Bern ist ein wichtiges Zeichen für diese bevorstehenden 
Auseinandersetzungen. 

Wäre die Steuervorlage angenommen worden, hätten Steuerausfälle durch Sparmassnahmen kompensiert 
werden müssen, namentlich bei der Spitex, im Sozial- und Gesundheitsbereich. Lediglich Unternehmen mit 
mehr als 63'000 Franken Reingewinn hätten profitiert - die grosse Mehrheit der Firmen erreicht diese 
Schwelle indes nicht. In der Kasse der Stadt Bern hätten über 15 Millionen, in Biel 6 Millionen Franken 
gefehlt. 

Jetzt müssen die anderen Kantone diesem Beispiel folgen: Bern zeigt, dass die Steuerspirale nach unten 
kein Naturgesetz ist. Steuersenkungspakete auf Kosten der Bevölkerung gehören versenkt. 

Ein erfreuliches Abstimmungsresultat meldet Graubünden: Auch dort waren die Gegner des Lehrplans 21, 
wie andernorts, ohne Chance; ihre Initiativen wurden von einer Dreiviertelmehrheit abgewiesen. Dagegen ist 
im Kanton Baselland der ganz grosse Coup ausgeblieben: Der Versuch, die Krankenkassenprämien auf 10 
Prozent des Einkommens zu reduzieren, fand zwar viel Sympathie; für eine Mehrheit reichte es aber nicht.  
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